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Allgemeines
Die GSI Helmholtzzentrum für Schwerionenforschung GmbH (GSI) ist eine selbstständige Großforschungseinrichtung, die eine der weltweit führenden Teilchenbeschleunigeranlagen für die Forschung betreibt.
GSI ist eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH), welche ausschließliche gemeinnütziger Zwecke im Bereich Wissenschaft und Forschung dient. 
Gesellschafter sind der Bund zu 90 Prozent, das Bundesland Hessen zu acht Prozent, das Bundesland Rheinland-Pfalz und der Freistaat Thüringen zu je einem Prozent. GSI ist Mitglied der Helmholtz-Gemeinschaft, der größten deutschen Wissenschaftsorganisation. Zweck der gemeinnützigen Gesellschaft sind die Errichtung und der Betrieb von Schwerionenbeschleunigeranlagen und Forschungsarbeiten mit schweren Ionen. Die Gesellschaft finanziert sich überwiegend durch Zuwendungen der öffentlichen Hand und anderer Zuwendungsgeber.
Etwa 1.400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind bei GSI beschäftigt. Dazu kommen jährlich rund 1.000 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus Universitäten und anderen Forschungslaboren weltweit, um die Anlage für Experimente zu nutzen.
Mit dem FAIR Projekt (Facility for Antiproton and Ion Research) wird am Standort der GSI Helmholtzzentrum für Schwerionenforschung GmbH (GSI GmbH) in Darmstadt eine hochmoderne Teilchenbeschleuniger- und Experimentieranlage zur Grundlagenforschung und angewandter Forschung realisiert. Diese Anlage wird in internationaler Zusammenarbeit mit derzeit 10 Partnerstaaten in Darmstadt (Bundesland Hessen) finanziert und errichtet.
Weitere Informationen über die GSI und FAIR finden Sie im Internet unter http://www.gsi.de/.
[bookmark: _Toc235608682]Ausschreibungsgegenstand und Rahmenbedingungen
Ausgeschrieben wird die arbeitsmedizinische Betreuung gemäß DGUV V2 und Untersuchung bzw. Vorsorge gemäß Strahlenschutzgesetz.
Vertragsgrundlage ist ein Dienstleistungsvertrag. Der Vertrag ist mit Zuschlagserteilung geschlossen. Der Leistungsbeginn erfolgt zum 01.01.2027 und läuft zunächst bis 31.12.2027.
Es besteht die Möglichkeit den Vertrag 5-mal um jeweils 12 Monate zu verlängern. Diese Verlängerung zeigt der Auftraggeber spätestens 3 Monate vor dem jeweiligen Vertragsende an.
Der Vertrag endet in jedem Fall spätestens nach einer Gesamtlaufzeit von sechs Jahren automatisch zum 31.12.2032.
Abrufberechtigt aus diesem Vertrag ist sowohl die GSI GmbH als auch die FAIR GmbH, jeweils als eigenständige Vertragspartner. Im Falle einer Bestellung/Abruf durch die GSI GmbH, wäre alleiniger Auftraggeber für diese Bestellung/Abruf die GSI GmbH. Gegen FAIR können aus solchen Abrufen keine Ansprüche entstehen (inkl. Gesamtschuldnerschaft).




Die Bestellungen haben folgende Nummernkreise:
	a)4700xxxxxX von FAIR
b)4500xxxxxx von GSI

[bookmark: _Toc235608684]Allgemeine Anforderungen (Mindest- und Ausschlusskriterien)
[bookmark: _Toc235608687]Präsenzzeiten und Personalkontinuität vor Ort
· Personelle Kontinuität: Die Betreuung erfolgt durch namentlich feste und qualifizierte Ärzte*Ärztinnen, um eine kontinuierliche Beratung zu sichern
· Feste Sprechtage: Regelmäßige Präsenz vor Ort an mindestens zwei Arbeitstagen pro Woche, dabei sind Montag und Mittwoch fix
· Mindestanwesenheit: Die wöchentliche Gesamtanwesenheitszeit am Standort beträgt mindestens 13 Stunden
· Tagespräsenz: An mindestens einem der beiden Sprechtage muss die Präsenz bis mindestens 15:00 Uhr gewährleistet sein
· Informationspflicht bei Abwesenheit: Der AN ist verpflichtet, der arbeitsmed. Assistenz des Auftraggebers (AG) über jede längere Abwesenheit (länger als 2 Wochen) des festen Arztes* der festen Ärztin (z. B. durch Urlaub, geplante Fortbildungen oder längere Krankheit) unverzüglich und explizit vorab schriftlich zu informieren
· Ausfallmanagement: Planmäßige Abwesenheiten sind durch den AN vollständig auszugleichen. Bei unvorhergesehenen Ausfällen und geplanten Abwesenheiten von mehr als 2 Wochen ist unverzüglich eine gleichwertig qualifizierte Vertretung zu stellen
[bookmark: _Toc235608688]Personaleinsatz- und Terminplanung
· Einsatzplanung: Die Erstellung, Pflege und Steuerung des Dienstplanes für die eingesetzten Ärzte*Ärztinnen obliegt eigenverantwortlich dem AN
· Transparente Arztpräsenz: Der AN plant selbstständig den konkreten Personaleinsatz für die vereinbarten Sprechtage
· Übermittlungsfrist: Der Personaleinsatzplan ist der arbeitsmedizinischen Assistenz des AG halbjährlich oder quartalsweise, jedoch spätestens 4 Wochen vor Periodenbeginn, digital oder schriftlich zu übermitteln
[bookmark: _Toc235608689]Ausstattung, Materialien und Assistenzgestellung
· Medizinisches Material: Der AN stellt alle erforderlichen, beim AG nicht vorhandenen, medizinisch-technischen Hilfsgeräte sowie Verbrauchsmaterialien (z. B. Materialien zur Blutentnahme und zum Impfen, Urinsticks, Briefumschläge, Laborscheine, Bluttransporttüten). Die dafür entstandenen Kosten sind mit der Grundbetreuung abgegolten.
· Assistenz-Vertretung: Auf Anforderung des AG stellt der AN eine qualifizierte arbeitsmedizinische Assistenz (z. B. bei krankheits- oder urlaubsbedingtem Ausfall der internen Assistenz des AG)
[bookmark: _Toc235608690]Software und Dokumentation
· Systemnutzung: Die Dokumentation und Terminierung erfolgt zwingend über die Software SAMAS, um eine seit Jahren lückenlose Historie der sensiblen Patientendaten weiterhin gewährleisten zu können.  Die Software ist vom AN zu stellen. Die Nutzungskosten sind mit der Grundbetreuung abgegolten.
· Systemsteuerung: Das Termin- und Abrechnungstool des AN kann nach einer entsprechenden Einweisung durch die arbeitsmedizinische Assistenz des AG eigenständig bedient und ausgeführt werden
[bookmark: _Toc235608691]Anforderungen an Arbeitsmedizinische/Betriebsärztliche Gesamtbetreuung
[bookmark: _Ref233359145][bookmark: _Toc235608692]Grundbetreuung (gemäß § 3 ASiG und DGUV Vorschrift 2)
[bookmark: _Toc235608693]Einsatzzeiten und Rahmenbedingungen
· Berechnungsgrundlage: Die Ermittlung der Einsatzzeit erfolgt durch den AG. Bei einer durchschnittlichen Beschäftigtenzahl von 1.750 Mitarbeitern und einem Ansatz von 1,5 Stunden/Jahr pro Mitarbeiter*in (Betreuungsgruppe II) ergibt sich bei einem Mindestanteil von 20 % für den Betriebsarzt* die Betriebsärztin eine feste Einsatzzeit von 525 Stunden/Jahr (Stand: 24.06.2026)
· Unterschreitungsmeldung: Sollte die tatsächliche Einsatzzeit absehbar unterschritten werden, hat der AN die betreuende Person des AG unverzüglich darüber zu informieren und Kompensationsvorschläge zu machen
· Aufgabenwahrnehmung: Der AN übernimmt vollumfänglich die Aufgaben des Betriebsarztes nach § 3 ASiG sowie die Aufgabenfelder der Grundbetreuung gemäß Anlage 2 der DGUV Vorschrift 2
[bookmark: _Toc235608694]Aufgabenfelder der Grundbetreuung
· Gefährdungsbeurteilung: Unterstützung bei der Erstellung des Gesamtkonzepts, der Implementierung sowie der kontinuierlichen Überwachung der Umsetzung in die Praxis
· Verhältnisprävention (Arbeitsgestaltung): Eigeninitiatives Handeln und Beratung bezüglich bestehender Arbeitssysteme sowie bei der ergonomischen und gesundheitsgerechten Veränderung von Arbeitsbedingungen
· Verhaltensprävention: Unterstützung bei Arbeitsschutzunterweisungen und der Erstellung von Betriebsanweisungen; Durchführung von Aufklärungsmaßnahmen, Motivation zur Gesundheitsförderung und kollektiver arbeitsmedizinischer Beratung
· Sicherheitsrundgänge: Verpflichtende und regelmäßige Teilnahme an Betriebs- und Sicherheitsbegehungen (Sicherheitsrundgängen - SiRu) an den Standorten des AG zur Identifikation von gesundheitlichen Risiken am Arbeitsplatz
· Betriebliche Organisation: Unterstützung bei der Integration des Arbeitsschutzes in die Aufbauorganisation, die Unternehmensführung und die betrieblichen Prozesse; Beratung zum Ressourceneinsatz und zum kontinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP)
· Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM): Aktive Mitwirkung und fachliche Beratung bei der Entwicklung, Einführung und Umsetzung von Maßnahmen des betrieblichen Gesundheitsmanagements (z. B. Vorträge in Deutsch und Englisch, Workshops, Gesundheitstage, psychosoziale Beratung, ergonomische Beratung)
· Untersuchung nach Ereignissen: Arbeitsmedizinische Untersuchung und Ursachenanalyse nach Arbeitsunfällen sowie bei gehäuft auftretenden, arbeitsbedingten Erkrankungen
· Allgemeine Beratung: Fachliche Beratung des Arbeitgebers, der Führungskräfte, der betrieblichen Interessenvertretungen und der Beschäftigten auf Basis von Rechtsgrundlagen, dem aktuellen Stand der Technik sowie arbeitsmedizinischen und wissenschaftlichen Erkenntnissen
· Dokumentation und Meldepflichten: Unterstützung bei der Erstellung gesetzlicher Dokumentationen und der Erfüllung von Meldepflichten gegenüber Unfallversicherungsträgern und Behörden; lückenlose Dokumentation der eigenen Tätigkeiten (z. B. Vorsorgen, Beratungen)
· Betriebliche Besprechungen: Direkte Beratung von Führungskräften und betrieblichen Beauftragten sowie die verpflichtende Teilnahme an den Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses (ASA)
· Selbstorganisation: Sicherstellung der ständigen Fortbildung des eingesetzten Personals, aktives Wissensmanagement, Erfassung von Hinweisen der Beschäftigten sowie Erfahrungsaustausch mit Unfallversicherungsträgern
· Jahresbericht: Jährliche Erstellung eines umfassenden arbeitsmedizinischen Jahresberichts gemäß den gesetzlichen Vorgaben
[bookmark: _Ref233359458][bookmark: _Toc235608695]Betriebsspezifische Betreuung
[bookmark: _Ref233359168][bookmark: _Toc235608696]Allgemeine Aufgaben, Vorsorgen und Eingliederung
Der AN übernimmt die Durchführung aller notwendigen arbeitsmedizinischen Vorsorgen (Pflicht-, Angebots- und Wunschvorsorgen) sowie von Eignungsuntersuchungen nach der Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV) und anderen relevanten Rechtsvorschriften. Dies umfasst:

· Diagnostik: Durchführung aller erforderlichen Laboruntersuchungen
· Bescheinigungswesen: Zeitnahe Ausstellung und Übermittlung (bis spätestens 1 Woche nach Untersuchungsergebnissen sowie Blutergebnissen) der Vorsorgebescheinigungen an den AG und den Beschäftigten
· Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM): Aktive Mitwirkung im BEM-Prozess gemäß § 167 Abs. 2 SGB IX. Dies beinhaltet die medizinische Beratung des BEM-Teams, die Teilnahme an BEM-Gesprächen (auf Wunsch des Beschäftigten) sowie die Erarbeitung von medizinisch begründeten Vorschlägen zur stufenweisen Wiedereingliederung und zur Leidensgerechten Arbeitsplatzgestaltung


[bookmark: _Ref233359189][bookmark: _Toc235608697]Mengengerüst und Fallzahlen (historische Daten 2023 – 2025)
	Untersuchung/ Leistung/ Impfung
	Einheit
	2023
	2024
	2025

	a. Beratung/ Sonderleistungen

	BEM-Gespräche, dienstreisemedizinische Beratung, sonstige Beratung
	Std.
	98
	101
	51

	Wunschvorsorge
	Std.
	0
	3
	0

	Sonderdiagnostik Eignung
	Unters.
	1
	3
	3

	Labor Sonderdiagnostik Vorsorge für Blutspender
	Unters.
	8
	9
	3

	b. Arbeitsmedizinische Vorsorgen (G-Grundsätze/ Verordnungen)

	Tätigkeit mit Exposition gegenüber einatembarer Staub (Staubbelastung G1.4)
	Unters.
	0
	24
	0

	Tätigkeiten mit Lärmexposition (Lärm G20)
	Unters.
	4
	31
	14

	Tätigkeiten in extremer Kältebelastung (Kältearbeit G21)
	Unters.
	0
	12
	0

	Obstruktive Atemwegserkrankungen (G23)
	Unters.
	2
	24
	0

	Feuchtarbeiten (Hauterkrankungen G24)
	Unters.
	3
	17
	0

	Fahr-, Steuer- und Überwachungstätigkeiten (G25)
	Unters.
	24
	51
	41

	Atemschutzgeräte der Gruppen 1 (G26.1)
	Unters.
	0
	0
	3

	Atemschutzgeräte der Gruppen 2 (G26.2)
	Unters.
	3
	5
	20

	Tätigkeiten mit Exposition gegenüber Isocyanaten (Isocyanate G27)
	Unters.
	0
	12
	0

	Tätigkeiten mit Exposition gegenüber Toluol/ Xylol (Toluol und Xylol G29)
	Unters.
	0
	12
	0

	Tätigkeiten in Tropen, Subtropen und sonstige Auslandsaufenthalte mit besonderen klimatischen Belastungen und Infektionsgefährdung (Arbeitsaufenthalt Ausland G35)
	Unters.
	2
	2
	0

	Tätigkeiten an Bildschirmgeräten (Bildschirmarbeitsplatz G37)
	Unters.
	34
	60
	46

	Schweißen und Trennen von Metallen (Schweißrauche G39)
	Unters.
	0
	2
	6

	Arbeiten mit Absturzgefahr (G41)
	Unters.
	3
	29
	8

	Tätigkeiten mit Exposition durch Vibration (Belastungen des Muskel- und Skelettsystems einschließlich Vibrationen G46)
	Unters.
	1
	16
	0

	Untersuchung nach Biostoffverordnung
	Unters.
	5
	22
	3

	Untersuchung nach Gefahrstoffverordnung
	Unters.
	3
	7
	4

	c. Impfungen (inkl. Impfstoffgestellung)

	Grippeimpfung (Influsplit)
	Impf.
	393
	314
	448

	Hepatitis A und B (Twinrix)
	Impf.
	4
	12
	2

	Hepatitis A (Havrix 1440)
	Impf.
	1
	4
	3

	Hepatitis B (Engerix B)
	Impf.
	1
	3
	0

	Tollwut (Rabipur)
	Impf.
	0
	11
	4

	Pneumokokken (Prevenar 13)
	Impf.
	0
	3
	0

	Typhus (Typhim)
	Impf.
	3
	1
	2

	Repevax
	Impf.
	0
	1
	2


[bookmark: _Ref233359120][bookmark: _Toc235608698]


Strahlenschutzuntersuchungen (Besondere betriebsspezifische Betreuung)
Für beruflich strahlenexponierte Personen der Kategorie A bei GSI und FAIR (Umfang: ca. 850 Untersuchungen/Jahr) gelten folgende zwingende Anforderungen:
· Kapazitätsvorbehalt (Inbetriebnahme FAIR): Mit der Aufnahme und dem fortschreitenden Betrieb der FAIR-Anlage ist mit einer Erhöhung der Untersuchungszahlen zu rechnen. Der Leistungsumfang kann sich schätzungsweise um bis zu 100 zusätzliche Untersuchungen pro Jahr erhöhen. Der Auftragnehmer hat diese personellen Kapazitäten planerisch vorzuhalten
· Untersuchung und Beurteilung: Durchführung der ärztlichen Untersuchungen und Ausfertigung der ärztlichen Beurteilungen gem. StrlSchV. Die Beurteilung ist zweisprachig (Deutsch und Englisch) zu ermöglichen
· Dokumenten-Verteilung: Die ärztliche Beurteilung ist standardmäßig in zweifacher Ausfertigung auszustellen (1x für den Probanden, 1x für das Team Personendosimetrie des AG)
· Frist zur Ausstellung: Die Ausstellung und Übermittlung der Beurteilung hat spätestens eine Woche nach Vorliegen der Labor-/Blutergebnisse zu erfolgen
· Sofortige Meldepflicht bei Untauglichkeit sowie bedingter Tauglichkeit: Wird eine gesundheitliche Nichteignung oder Einschränkung festgestellt, ist das Team Personendosimetrie des AG unverzüglich gesondert zu informieren. Zudem ist die zuständige Behörde unverzüglich gemäß § 79 StrlSchV durch den ermächtigten Arzt zu benachrichtigen
· Strahlenpass: Der AN ist verpflichtet, die Ergebnisse der Strahlenschutzbeurteilung sowie – falls zutreffend – die Ergebnisse einer Atemschutzuntersuchung (G26.2) direkt in den Strahlenpass (§174 StrlSchV) der beruflich exponierten Person einzutragen
[bookmark: _Toc235608699]Anforderungen zur Rechnungsstellung
Die Abrechnung der erbrachten Leistungen erfolgt monatlich und muss höchsten Ansprüchen an Transparenz und Prüfbarkeit genügen. Folgende Kriterien sind zwingend einzuhalten:
· Getrennte Rechnungsstellung: Die Abrechnung der Strahlenschutzuntersuchungen (gemäß 3.3) hat strikt getrennt von der Grundbetreuung (gemäß 3.1) und der übrigen betriebsspezifischen Betreuung (gemäß 3.2) zu erfolgen. Die Rechnungsstellung soll auch getrennt nach GSI und FAIR erfolgen.
· Abrechnungsintervall: Die Rechnungsstellung erfolgt monatlich nachträglich zum Monatsende.
· Chronologische Probandenliste: Bei der Abrechnung von Untersuchungen (betriebsspezifische Betreuung und Strahlenschutz) sind die Probanden im Rechnungsanhang chronologisch nach dem tatsächlichen Untersuchungstermin aufzuführen
· Sammelabrechnung für Grippeschutzimpfungen: Da Grippeschutzimpfungen in der Regel im Rahmen von organisierten Sammelterminen durchgeführt werden, erfolgt deren Abrechnung vereinfacht als Sammelabrechnung monatlich über die Gesamtzahl der Impfungen. Eine namentliche Auflistung der geimpften Personen ist für diesen Posten nicht erforderlich
· Leistungsnachweis der Grundbetreuung: Der Rechnung für die Grundbetreuung ist eine detaillierte Auflistung der im Abrechnungszeitraum tatsächlich erbrachten Tätigkeiten und Aufgabenfelder beizufügen
· Kennzeichnung externer Leistungen: Wird eine Untersuchung oder Leistung nicht in den Räumlichkeiten vor Ort beim AG durchgeführt (sondern z. B. im externen Zentrum des AN), ist dies auf dem Leistungsnachweis explizit zu kennzeichnen
[bookmark: _Toc235608700]Vorhandene Gegebenheiten und Infrastruktur vor Ort (Beistellung durch den AG)
Der AG stellt dem AN für die Ausübung seiner Tätigkeit vor Ort folgende Infrastruktur und personelle Unterstützung unentgeltlich zur Verfügung:
· Untersuchungsraum: Ein voll funktionsfähiger Untersuchungsraum, der den allgemein anerkannten Regeln der Technik und den gesetzlichen Anforderungen für medizinisch genutzte Räume entspricht
· Medizinisches Gerät: Ein betriebsbereites Sehtest-Gerät steht vor Ort zur Nutzung zur Verfügung
· Personelle Unterstützung: Zur Unterstützung der betriebsärztlichen Betreuung und für das Praxismanagement steht vor Ort eine arbeitsmedizinische Assistenz des AG zur Verfügung
· Nachweispflicht für externe Leistungen: Kann eine Leistung im Rahmen der arbeitsmedizinischen Betreuung nicht in den bereitgestellten Räumlichkeiten vor Ort wahrgenommen werden, ist die Notwendigkeit der externen Durchführung vom AN schriftlich zu begründen und nachzuweisen
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